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Theo Mutter (AGEG)
Begrüssung / Einführung in die Tagung
Zur Chronologie
Die AG hat sich seit der 1. Sitzung im Oktober 2008 bisher 13mal bei unterschiedlichen gastgebenden Organisationen getroffen – die Initialidee zu diesem Thema für die AG war Ergebnis der Diskussion auf der Frühjahrstagung in Freiburg beim ABI. Es hat sich abgezeichnet, dass etwa 10 Personen sich relativ kontinuierlich beteiligten. Dies waren aber letztendlich nicht von Anfang an die gleichen Personen, da sich bei manchen die berufliche Situation geändert hat – für manche stand Evaluierung und Qualitätsmanagement nicht mehr im Zentrum der Beschäftigung und wieder andere haben eine Auslandstätigkeit aufgenommen, so z.B. einer der Initiatoren und früherer Koordinator der AG Dirk Guenther. Aber auch die inhaltliche Ausrichtung – dazu werde ich gleich noch etwas sagen – war für manche der Grund, sich zu verabschieden. Zugleich kamen auch wieder neue Leute hinzu.
Die Etappen der Beschäftigung mit dem Thema

Die Ausgangssituation war dadurch charakterisiert, dass wir das Thema für die EZ und speziell die Evaluation für sehr relevant hielten. Zugleich hatten wir, die TN fast ausnahmslos, das Gefühl, mehr Fragezeichen bei dieser Thematik zu haben als praktische Antworten. Unter den Teilnehmern bestand zunächst ein Informationsbedarf über die theoretischen Grundlagen, bevor wir uns den konkreten praktischern Fragen widmen konnten.
So bestand die erste Etappe darin, dass in 6 Sitzungen unterschiedliche systemische Ansätze aus verschiedenen Disziplinen vorgestellt (von Luhmann bis Vester) wurden. Dieser Verständigungsprozess war für die Dynamik der AG insofern wichtig, als es um das Verstehen der Theorien und Ansätze ging. In dieser Phase wurde klar, dass jedes Mitglied der AG unausgesprochen mit einer unterschiedlichen Vorstellung über das ‚Systemische’ in die AG gekommen war. Dies führte auch dazu, dass es zu einer gewissen Fluktuation bei den TN kam.
Nach dem ‚Verdauen’ der zahlreichen Inputs trat die AG in eine Methodendiskussion ein, die ausgerichtet war auf die Grundfragestellung nach dem Praxisbezug der Ansätze bzw. nach deren praktischen Verwendbarkeit im Evaluierungsprozess, konkret im EZ-Kontext. In dieser Etappe wurden zwei konkrete Projekte (die davor anonymisiert wurden) durchgespielt. Bei diesem Abklopfen auf die Nützlichkeit für Evaluierungen konzentrierte sich die AG auf den Vester-Ansatz, der anhand eines konkreten Beispiels durchexerziert wurde; dieser erwies sich für unsere praktische Arbeit passender als andere Theoriegebäude. Dieses Exempel wurde jedoch deshalb nicht vollständig zu Ende verfolgt, weil die TN der AG letztendlich den konkreten Kontext der Projektrealität nicht genügend kannten, um das Fallbeispiel qualifiziert weiterzuführen.
Das Tagungsziel

Die gegenwärtig letzte Phase der Arbeit der AG konzentrierte sich auf die Vorbereitung dieser Frühjahrstagung. Hier laufen zwei Stränge zusammen, das Durchspielen konkreter Fallbeispiele und die Erkenntnisse daraus auf der einen Seite (1) und die Anregungen der GIZ-Tagung vom Januar andererseits (2), deren begonnene Diskussionen diese Tagung aufgreifen will und weiterführen soll. Wir hoffen, dass uns dies heute und morgen in konstruktiver Weise gelingt. Die AG wünscht allen interessante Diskussionen und eine produktive Tagung; denn mit diesem Thema stehen wir erst am Beginn und es wird uns sicher noch weiter beschäftigen.
Wir haben für sie dazu ein reichhaltiges Menü vorbereitet und wünschen einen guten Appetit.
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